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Fern in des Orients Zauberschmiede
hört König Sage, und auch Kund
gibt es ein Ring für Weisheit Güte
aus eines alten Berbers Mund.

Ein Ring der stets vor Unheil schützt
ein Ring der Wunsch erfüllt und nützt
man auch versteht das Wort der Tiere
und dass der Ring zum Reichtum führe.

Und auch das Liebe göttlich Segen
dem Träger wäre stets gegeben
so jeden er zur Macht hintrage
dass er im Leben nie verzage.

Viel Geld nebst Aufwand ward aufgebracht
bis man dem König Ring gebracht
doch wo viel Glück ist auch viel Neid
für Lug und Trug naht dann die Zeit.

Mit List und reichlich Niedertracht
Sohn, Ring sich in Besitz gebracht
dem Vater Ring, nachts heimlich abgezogen
dass ihm das Glück bald selbst gewogen.

Um Reichtum, Macht bald zu erhalten
gab er den Ring zum Fälschen hin
ließ täuschend echt diesen gestalten
danach Betrug ihm stand der Sinn.

Doch an den Falschen er geraden
der Goldschmied macht davon nun zwei
den Echten, Goldschmied selbst behalten
der andern Glück ihm einerlei.

Doch wird durch List dem Ring genommen
so alle Macht in ihm verronnen
und was der Ring so hat an Kraft
ihm dann genommen über Nacht.

-----------

So ging des Königs, Glück verloren
so seine Macht nicht mehr Bestand
der Goldschmied, Königssohn betrogen
zog lachend fort in fremdes Land.

Allein was dieser nicht bedacht
war wie der Ring zu drehen sei
und das dem Ring für seine Macht
ein Sprüchlein auch noch nötig sei.

Den dienen werden hier die Geister
nur dem gewähren ihre Macht,
dem wahren Träger ihrem Meister
für den er ursprünglich gemacht.

Zuletzt so alle drei verloren
vorbei all Zauber und auch Macht
zum wahren Träger nur erkoren
wo nicht missbraucht die Zauberkraft.
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